
molitor GmbH, Berlin  //  Vergabenummer: B1.14-9700/12/VV: 1 

Gestalterisches Grobkonzept für die dau-
erausstellunG im stasimuseum berlin



Gestalterisches Grobkonzept für die Dauerausstellung im Stasimuseum Berlin



molitor GmbH, Berlin  //  Vergabenummer: B1.14-9700/12/VV: 1 

inhaltsverzeichnis

1 der historische ort
 1.1 GeScHicHte unD BeDeutunG ………… 4 
 1.2 RäumlicHe GeGeBenHeiten ………… 6

2  die neue dauerausstellunG
 2.1 AuSGAnGSpunkt unD ZielSetZunG ………… 8
 2.2 tHemAtiScHeR ZuGAnG ………… 9

3 die GestaltunGskonzeption 
 3.1 RAumkonZept unD DRAmAtuRGie ………… 10

4 der GestaltunGsentwurf
 4.1 FARBAnAlySe VoR oRt ………… 12
 4.2 tHemenRäume ………… 16
 4.3 BioGRApHien ………… 24
 4.4 leitSyStem unD FluRe ………… 30
 4.5 kommentieRen DeS 2.oG ………… 36

5 impressum ………… 38



4

Gestalterisches Grobkonzept für die Dauerausstellung im Stasimuseum Berlin

1.1  GeScHicHte unD BeDeutunG 

es gibt vermutlich keinen ort, der besser geeignet wäre, die machtstruktur 

der DDR darzustellen, als das historische Gesamtareal der Staatssicherheit 

in Berlin lichtenberg mit dem ehemaligen zentralen Dienstsitz ihres minis-

ters (Haus 1). Bis heute steht es als „Symbol für den repressiven machtappa-

rat“. 1  Von hier aus wurden Bürger/innen der DDR beobachtet, überwacht 

und verfolgt, von hier aus wurden lebensläufe zerstört. 

Dabei handelte die Staatssicherheit nicht im eigenen Auftrag. nicht nur in 

ihrem Selbstverständnis war sie „Schild und Schwert der partei“. nur der 

SeD war sie verantwortlich, von ihr wurde sie gesteuert. Zugleich war der 

Geheimdienst der Sowjetunion als wichtigstes „Bruderorgan“ maßgeblich 

an ihrer Ausrichtung beteiligt. in den Blick gerät an diesem ort also nicht 

nur die Arbeits- und alltägliche Wirkweise des unterdrückungsapparates,  

sondern auch das übergeordnete machtsystem der DDR.

1 Zitate, die nicht anders gekennzeichnet sind, wurden den Ausschreibungsunterlagen entnommen.

Der DDR-Alltagsverständigung genügte allein die Benennung des ortes 

(normannenstraße, magdalenenstraße) als umschreibung für die Stasi.  

Haus 1, 1960/61 errichtet, ist möglicherweise auch baulich in besonderer 

Weise durch erich mielke geprägt, der wiederum die Staatssicherheit in  

entscheidender Weise geprägt hat. 

Zugleich spielte Haus 1 bei der Stürmung am 15.1.1990 eine Rolle - und bis 

heute ist es ein besonderes Symbol, dass mielkes ministerium, seine etage, 

sein Schreibtisch für alle zugänglich sind. Der ort hat damit auch eine  

Geschichte der ermächtigung: Durch die Stürmung des Geländes hinderten 

Bürgerrechtler/innen die Staatssicherheit daran, die begonnene Akten-

vernichtung fortzusetzen, und schufen so die Grundlage für die heutige  

Arbeit an der Aufklärung der unterdrückungsgeschichte. So bleibt dieser ort 

für immer auch einer des erfolgreichen Widerstandes.

1. der historische ort
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1.1  GeScHicHte unD BeDeutunG 
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Gestalterisches Grobkonzept für die Dauerausstellung im Stasimuseum Berlin

1.2 RäumlicHe GeGeBenHeiten

Das Gebäude ist auf den ersten Blick als DDR-Bau zu erkennen. erst bei  

näherer Betrachtung zeigt sich im inneren eine spezifische mischung aus  

Authentizität und Überformung. Aus dem charakter des Gebäudes als  

ort der täter/innen und Gedenkstätte wie auch aus der kürzlich erfolgten  

denkmalgerechten Sanierung des Gebäudes ergibt sich für die Ausstellungs-

gestaltung die Anforderung, die Räumlichkeiten nicht ihrerseits zu über-

formen, wobei sich diese natürlich auch zwischen 1961 und 1990 verändert 

haben.

nicht alle Räume sind in gleichem maße historisch erhalten oder bedeut-

sam - so sind die Räume der mielke-etage kaum verändert bzw. wiederher-

gestellt worden; andere Räume, wie etwa der Abhörraum mit seinem dop-

pelten  

Boden, enthalten noch elemente ihrer nutzung durch die Staatssicherheit; 

und wieder andere sind als ort außergewöhnlicher historischer ereignisse 

bekannt, nämlich als ort der Begegnung des Stasi-Generals engelhardt mit 

den Bürgerrechtlern carlo Jordan und Wolfgang templin am 15.1.1990. Dies 

soll in die konzeption einbezogen werden.

eine Herausforderung an die Gestaltung entsteht durch die Raumstruktur, 

die durch die zahlreichen kleinen (Büro-)Räume bestimmt wird. Dies zu  

ändern würde zugleich den charakter des ortes völlig verändern und damit 

seiner historischen Bedeutung nicht gerecht.

1. der historische ort
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Gestalterisches Grobkonzept für die Dauerausstellung im Stasimuseum Berlin

2.1 AuSGAnGSpunkt unD ZielSetZunG

neben dem und durch den charakter des ortes als ort der täter/innen  

und Gedenkstätte sind zwei Anforderungen zentral für die konzeption der 

Dauerausstellung: 

- Die Ausstellung wird sich an eine „breite Öffentlichkeit“ richten,  

 und dieses Zielpublikum umfasst ein breites Spektrum - von Fach- 

 besucher/innen bis zu Besucher/innen ohne Vorkenntnisse, 

 von Gruppen bis zu einzelbesucher/innen, von allgemein interessierten  

 bis zu menschen, die selbst, etwa als opfer der Staatssicherheit,  

 teil der dargestellten Geschichte waren.

- es handelt sich um einen zentralen ort nicht nur der historischen,  

 sondern auch der politischen Bildung. Die Auseinandersetzung mit  

 dem thema „Repression in der SeD-Diktatur“ an diesem ort der  

 täter/innen folgt dem Ziel, Diktatur zu begreifen, um Demokratie 

 gestalten zu können (Roland Jahn). 

ihrer konzeption und ihren Zielen entsprechend bezieht die Ausstellung  

position für demokratische Werte, gibt mit einer differenzierten Darstellung 

diktatorischer Verhältnisse Anlass zu Reflexion und ermöglicht (nicht zuletzt 

durch das einbeziehen exemplarischer Biographien) einen auch emotional 

wirksamen einblick in die Folgen, welche die tätigkeit der Staatssicherheit 

für viele einzelne und für die Gesellschaft insgesamt hatte. 

Damit lautet die zentrale Herausforderung an die Gestaltung:  

konzentration auf das Wesentliche. es geht nicht um eine experimentelle, 

sondern um eine zurückgenommene Gestaltung, die möglichst wenig auf 

sich selbst verweist und stattdessen orientierung bietet, inhalte hervorhebt, 

historische objekte ins licht rückt, Dokumente (auch durch medien-

installationen) zugänglich macht, Atmosphären herstellt und den  

Besucher/innen Raum für eigene Reflexionen, perspektiven, entdeckungen 

und emotionen lässt. Die Auseinandersetzung im Detail mit einer präzisen 

präsentation von objekten und medien und ihre adäquate erschließung für 

die Besucher/innen ist für jede historische Ausstellung wichtig, hat aber hier 

noch einmal einen ganz besonderen Stellenwert. Wichtig ist, die Voraus-

setzungen für Gruppenführungen von Anfang an mit zu bedenken, aber 

auch einzelbesucher/innen eine problemlose orientierung zu ermöglichen.

2. die neue dauerausstellunG
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2.1 AuSGAnGSpunkt unD ZielSetZunG 2.2 tHemAtiScHeR ZuGAnG

Aus den unterschiedlichen Strängen, die im konzept bzw. den Ausschrei-

bungsunterlagen genannt werden, ergibt sich die Herausforderung, diese  

einerseits in ihren Verflechtungen zu zeigen und andererseits dennoch si-

cher zu stellen, dass sich die Besucher/innen inhaltlich gut orientieren kön-

nen. möglichst wenig ihrer konzentration soll sich auf die inhaltliche oder  

räumliche orientierung beziehen, möglichst viel auf die unterschiedlichen 

ebenen des themas „Staatssicherheit in der SeD-Diktatur“.

Zunächst muss daher die Abfolge der themen gut erkennbar und einleuch-

tend sein, auch wenn sie keinen zwingenden Weg für die Besucher/innen 

vorgibt. Dabei könnte man als übergeordnetes Raster für die unterschied-

lichen in der konzeption genannten themen die folgenden ebenen wählen: 

Struktur der Staatssicherheit/einbindung in die machtstruktur der  

SeD - Geschichte und Bedeutung des ortes - Die Staatssicherheit und  

die Gesellschaft der DDR (bis zu ihrer entmachtung durch die friedliche  

Revolution). 

Wichtig ist zudem, wie auch die Ausschreibungsunterlagen hervorheben, 

„Sachinformationen“ und „empathie fördernde elemente“ so miteinander  

zu verbinden, dass eine eigenständige kognitive und emotionale Ausein-

andersetzung der Besucher/innen mit den Ausstellungsinhalten möglich ist. 

Schließlich soll eine „Zeitschiene mit ausgewählten historisch-politischen 

Daten“ integriert werden, um „die internationale kontextualisierung“ zu  

gewährleisten.

Diese Anforderungen sollen im vorliegenden Gestaltungsentwurf wie folgt 

verbunden werden. leitend könnten zwei miteinander verknüpfte Struktu-

ren sein: 

- erstens die themenabfolge: im erdgeschoss die Geschichte des ortes  

 (mit dem historischen modell des Geländes als zentralem, aber 

 eventuell kontextualisierten exponat); in der ersten etage die macht-

 strukturen der DDR und die Funktionsweise, methoden und mitarbei- 

 ter/innen der Staatssicherheit; in der zweiten, der mielke-etage wieder 

 die Geschichte des ortes; und in der dritten etage die Geschichte der  

 Staatssicherheit und der DDR-Gesellschaft bis hin zur friedlichen  

 Revolution. 

- Zweitens ein konsequenter Wechsel von themenräumen und Räumen, 

 in denen exemplarische lebenswege dargestellt werden (im folgenden:   

 biographische Räume). themen- und biographische Räume in dieser  

 Weise gegeneinander zu stellen, erfüllt mehrere Funktionen. Zum einen  

 hebt es die Bedeutung der biographischen perspektiven hervor und  

 zeigt, wie jedes der behandelten themen von menschen geprägt wurde  

 - und/oder menschen geprägt hat. Durch dieses Gewicht auf  

 Biographien von opfern, von tätern und auch von Verstrickten kann 

 klar und auch in der nötigen Ausführlichkeit vermittelt werden,  

 welche Handlungs- und entscheidungsspielräume es jeweils gab  

 (der „Apparat“ bestand aus menschen), und welche Folgen die  

 jeweiligen Handlungen haben konnten. und schließlich ist diese  

 Abfolge für Besucher/innen einfach zu verstehen, und sie verdeutlicht,  

 wie eng die strukturellen Fragen, die in den themenräumen behandelt 

 werden, und die biographische ebene miteinander zusammenhängen.

Den Ausschreibungsunterlagen zufolge setzt sich das konzept der  

Ausstellung „von der konventionellen Gliederung im Sinne einer linearen 

Geschichtserzählung ab.“  Daher würde das begleitende einfügen der  

dort geforderten Zeitleiste aus unserer Sicht die thematische bzw. erzähleri-

sche logik und damit die orientierung der Besucher/innen stören.  

Der Zeitleiste einen eigenen abgeschlossenen Raum zu geben, könnte es  

den Besucher/innen wiederum erschweren, die angestrebten Bezüge  

zwischen der dort verhandelten internationalen ebene und den anderen  

Ausstellungsinhalten auch tatsächlich herzustellen.  

Wir schlagen daher vor, diese ebene durch graphisch auffällig gestaltete  

Verweise zu ersetzen, die in den Verlauf der Ausstellungserzählung integ-

riert werden, analog etwa zu post its. So könnten die entsprechenden 

informa tionen immer dort direkt zu den Ausstellungsinhalten montiert wer-

den,  

wo ein solcher Verweis notwendig oder sinnvoll erscheint. 

Diesen Vorschlag verstehen wir gegebenenfalls als Ausgangspunkt einer  

Diskussion mit den kurator/innen.

in den hier für die erste etage vorgesehenen themenbereich (Funktions-

weise/methoden der Stasi) würde sich das thema Archiv (bzw. Akte  

und/oder von der Stasi angelegte Sammlungen von Dokumenten und  

Dingen) gut einfügen. So könnte der Übergang zu Haus 7 vorbereitet  

werden.
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3.1 RAumkonZept unD DRAmAtuRGie

Wie oben dargestellt, könnte es im erdgeschoss (und natürlich auf der  

mielke-etage) um die Geschichte des ortes gehen, im ersten Stock um die 

Stellung der Staatssicherheit in der machtstruktur der DDR und um die  

methoden und mitarbeiter/innen der Staatssicherheit, schließlich im dritten 

Stock um die Beziehungen zwischen Gesellschaft und Staatssicherheit und 

um die friedliche Revolution.

Dabei soll die Abfolge der Räume logisch, aber nicht zwingend sein, und wo 

sich historische Funktionen von Räumen baulich erschließen lassen (etwa  

im Abhörraum) oder historische ereignisse dokumentiert sind (Begegnungs-

raum 15.1.1990) sollen die entsprechenden inhalte dort behandelt werden. 

Da die meisten Räume nach unserem kenntnisstand thematisch „neutral“ 

sind, ließe sich dies realisieren, ohne die Abfolge der Ausstellungsthemen  

unlogisch zu machen. Der letzte Raum links vor dem Übergang zu Haus 7 

sollte - wie auf der vorherigen Seite vorgeschlagen - bereits das thema  

Archiv anschneiden. 

man könnte in Betracht ziehen, die unterschiedlichen historischen  

Schichtungen, die die Räume aufweisen und ihr Verhältnis zur aktuellen  

Situation in der Ausstellung direkt zu thematisieren. Dies legt auch die  

integration der mielke-etage nahe, die ja im Grunde keine gestaltete  

Ausstellung ist, sondern kommentierter Raum. Denkbar wäre etwa, in  

einem themenraum neben den inhalten noch an einer Stelle die für diesen 

Raum erhaltenen tapetenschichten zu zeigen. Auch könnte man den  

Jordan-templin-engelhardt-Begegnungsraum vom 15.01.1990 zum teil so 

ausgestalten, wie er damals vorgefunden wurde. Solche impulse könnten  

ggf. jederzeit in die Gestaltung aufgenommen werden, sind aber natürlich 

eine Frage kuratorischer entscheidungen.

konsequent wechseln Biographie- und themenräume, das heißt zugleich 

Fragen der Struktur und persönliche Zugänge, kühlheit und ein eher  

privater Duktus. Die Raumkategorien unterscheiden sich durch Gestaltung, 

Atmosphäre, licht und Besucheradressierung. Die biographischen Räume 

beschäftigen sich implizit oder explizit mit der Fragestellung des voran-

gegangenen themenraums, ohne die jeweiligen Biographien auf diese  

Fragestellungen zu reduzieren. 

Wie oben ausgeführt, würden wir anstelle der in den Ausschreibungsunter-

lagen vorgesehenen Zeitleiste folgenden (im entwurf noch nicht ausge-

führten) Vorschlag machen: Wo es thematisch sinnvoll oder notwendig ist, 

wird in den themen- oder Biographieräumen durch eine kleine formale 

(text-)intervention ein Bezug zu einer übergeordneten (etwa inter-

nationalen) ebene hergestellt, durch den das erzählte noch einmal anders 

beleuchtet wird.

Der Übergang in die Archivausstellung befindet sich an der südlich  

gelegenen Brandwand zwischen Haus 1 und Haus 7. Der nahegelegene  

themenraum, Raum 106, könnte als thematische einführung dienen.

Die Bildungsräume sind so, wie sie im moment sind, funktional, alle  

änderungen würden den historischen ort weiter verändern, was aus  

unserer Sicht nicht notwendig ist. änderungen könnten sich daher auf das  

beschränken, was aus Sicht der Auftraggeber sinnvoll ist. in Raum 120 im  

1. oG könnte für die Besucher eine kleine mediathek mit vertiefenden  

informationen an computerstationen eingerichtet werden.

Das treppenhaus dient nur der orientierung, die Flure dienen diesem Ziel 

vorrangig. ihr Amtsflur-charakter wird ausgearbeitet. Zentral ist, dass die 

Besucher das leitsystem und damit auch die Raumbezeichungen wahr-

nehmen.

3. die GestaltunGskonzeption 
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 Denkmalgeschützte mielke-etage

 themenräume

 Biographische Räume
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 Bildungsräume

 Zukünftiger Zugang zu Haus 7

erdgeschoss 
Foyer und 

kassenbereich

1. obergeschoss
Staatssicherheit  

in der machtstruktur der DDR

legende

2. obergeschoss
mielke-etage

3. obergeschoss
Beziehungen zwischen Gesellschaft  

und Staatssicherheit / friedliche Revolution 

modell des Gebäudes
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4.1 FARBAnAlySe VoR oRt

Foyer

4. der GestaltunGsentwurf

Die Bedeutung des historischen ortes steht im Vordergrund der  

gestalterischen Überlegungen. Die Farbanalyse gibt Aufschluss über  

das vorhandene Farbsystem und bildet die Grundlage für das  

neue Farbkonzept.
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treppenhaus und Flure
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Ausstellungsräume 

ohne Denkmalschutz
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Ausstellungsräume 

unter Denkmalschutz
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4.2 tHemenRäume

Dem Raumkonzept der themenräume liegt die Überlegung zugrunde, dass 

sich in fast jedem Raum des ministeriums ein Schreibtisch befunden haben 

dürfte. Allerdings kann es nicht um ein szenographisches nachempfinden 

des ursprünglichen Raumes gehen und noch weniger um dessen Rekon-

struktion durch möglichst authentisches Ausstellungsmobiliar, sondern um 

eine Übersetzung, die zugleich den Anforderungen an die themenräume  

gerecht wird, hier die Aufmerksamkeit auf die inhalte bzw. auf das, was  

gezeigt wird, zu lenken.

Daraus ergibt sich der Ansatz, ein variables Ausstellungsmöbel jeweils ins 

Zentrum des Raumes zu stellen: als flexiblen träger für objekte, Doku-

mente, medien und Ausstellungstexte, der in jedem Raum neu den jeweili-

gen  

erfordernissen angepasst werden kann und zugleich ein wiederkehrendes 

und damit wiedererkennbares element der themenräume ist.

es handelt sich bei diesen möbeln um geschlossene einheiten in variabler 

Größe, die höchstens 210 cm hoch sind, aber auch wesentlich niedriger und 

kleiner sein können. Die Besucher/innen erschließen sich die inhalte, indem 

sie um diese möbel herumgehen, objekte und medien betrachten, Schuber, 

Schubladen oder auch kopfhörer herausziehen und texte lesen. Gelegent-

lich können medien-installationen tiefer in den körper hineingebaut wer-

den, so dass die Besucher/innen sich auch in das möbel begeben. Wo es 

sinnvoll ist, ist die Aufsicht auf möbel und damit auf objekte bzw. Dokumen-

te möglich.

Die inhalte der themenräume werden in diesen möbeln konzentriert.  

entsprechend befinden sich an den Wänden keine objekte und Dokumente, 

sondern allenfalls großformatig reproduzierte Bilder bzw. texte, die das 

Raumthema akzentuieren oder kommentieren.

Jedes möbel wird in Auseinandersetzung mit den jeweiligen exponaten und 

inhalten entwickelt, das heißt: Jedes ist anders, aber immer träger für alles, 

was das Ausstellungsdrehbuch vorsieht: objekte und Dokumente, Vitrinen, 

medien, Ausstellungstexte und Bilder. Durch ihr Volumen ermöglichen die 

möbel eine problemlose integration von Schubern oder Schubladen, etwa 

um Dokumente oder Bilder für Vertiefungsebenen zu zeigen.

Der Raum für objekte und medien wird in das möbel geschnitten. So  

entsteht ein Raumkörper, der jedes objekt hervorheben, aber auch unter-

ordnen oder in eine Reihung stellen kann. eine leicht stumpfe graue  

oberfläche lässt das möbel gegenüber den vielfarbigen exponaten noch  

weiter zurücktreten. Zugleich erscheint das jeweilige Gesamtarrangement 

deutlich als einheit.

Die Atmosphäre der themenräume ist betont sachlich. Wenn konser-

vatorisch möglich, werden hier die Fenster nicht verbaut, so dass tageslicht 

in die Räume fällt. Das Ausstellungslicht ist dementsprechend nicht  

dramatisch, sondern diffus und so hell, wie es die konservatorischen An-

forderungen erlauben. Wand- und Bodenfarben könnten in ihrem jetzigen 

Zustand belassen werden, die Ausstellungsgraphik akzentuiert in den Far-

ben blau und grau.

Wo es in den Räumen einen besonderen Bezug zum thema gibt, wie  

den Abhörboden, wird darauf, zum Beispiel graphisch, hingewiesen.

4. der GestaltunGsentwurf
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1. obergeschoss
Grundrissvarianten
Ausstellungsmöbel

3. obergeschoss
Grundrissvarianten
Ausstellungsmöbel
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aufsicht themenraumthemenräume: 

konzeptioneller Raumansatz,  

orientierung zur Raummitte
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45

85

2,
10

Sitzhöhe

Möbelhöhe für waagerechte Präsentation

Höhen

Vitrinen

Regeln:
1. die Größe der Vitrinen
richtet sich nach den Objekten;
2. die Objekte werden überwiegend
in 0° und 90° präsentiert
3. der Abstand zwischen Glas
und Objekt beträgt umlaufend
mind. 7 cm
4. wenn die Raumbeleuchtung nicht
ausreicht, wird die Beleuchtung
in die Vitrinen integriert.

Möbelhöhe maximal

integrierte Vitrine,
Scheiben flächenbündig

integrierte Vitrine

regeln:

1. Die Größen der Vitrinen richten sich nach den objekten;

2. Die objekte werden überwiegend in 0° und 90° präsentiert

3. Der Abstand zwischen Glas und objekt beträgt umlaufend mind. 7 cm 

4. Wenn die Raumbeleuchtung nicht ausreicht, wird die Beleuchtung in die Vitrinen integriert. 
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Bewegliche
Teile

Schubladen und
Registerauszüge

Medien

Texte und
Garfiken

Monitorstation,
flächenbündig

Monitorstation,
flächenbündig

Audiostation

Text/Grafik,
flächenbündig

Text/Grafik,
flächenbündig
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2,
10

Vitrine für exponat

Schubfächer mit kleinen exponaten

einschnitt zum Hineinlehnen 

(z.B. Audiobeitrag und Fotodokument) 

Besucherblick in die tiefe

monitor (Video)

Audio (offener ton)

Auszüge (Vertiefungsinhalte)

Graphik / text

einschnitt über gesamtes möbel 

// konzeptidee: Aufbau eines chronologischen themas

// beidseitig nutzbar 
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Schubfächer mit kleinen exponaten

Auszüge

(z.B. Fotodokumente)

Audio 

(Hörlöffel)

Vitrine für exponate

Vitrine für exponate

Graphik / text

Graphik
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4.3 BioGRApHien

Die Räume, in denen exemplarische lebenswege erzählt werden, unter-

scheiden sich grundlegend von den themenräumen. in den themenräu-

men blickt man von außen, in einem sachlich gehaltenen Ambiente auf das  

zentrale Ausstellungsmöbel und die exponate.

in den biographischen Räumen befinden sich die Besucher hingegen in  

einem Raum im Raum, der von dem lebensweg oder den lebenswegen  

bestimmt ist, die dort erzählt werden. eingebaute Wände variieren jeweils 

den Grundriss in einer Form, die von der jeweiligen Biographie abgeleitet 

wird. So können durch die Form des eingestellten Raumes und die Anord-

nung der exponate zum Beispiel umwege und Brüche unterstrichen wer-

den, die das Wirken der Staatssicherheit in den Biographien ihrer opfer ver-

ursacht hat. in den Räumen oder Raumbereichen, die sich inhaltlich mit  

täterbiographien auseinandersetzen, können die Räume oder Wandberei-

che durch ihre Formgebung beengen oder irritieren.

Die Atmosphäre ist intim, die Fenster sind nicht sichtbar. Der Raum ist eher 

dunkel, und die Wände sind in einem warmen Braungrau gehalten. Durch 

kunstlicht wird eine eigene Atmosphäre geschaffen und bestimmte objekte 

können akzentuiert werden.

Die exponate (objekte, medien, Dokumente, Ausstellungstexte) befinden 

sich ausschließlich an den Wänden, sie werden in einem von Dokumenten 

abgeleiteten Din A4-Raster angeordnet und sind in die Wände eingelassen. 

Bei Bedarf erstrecken sich exponate und medientechnik über mehrere  

Rasterfelder.

Viele opferbiographien sind - so unsere Vermutung - vorrangig in Stasi- 

Akten dokumentiert. Daher ist das zentrale motiv der Biographien, das  

Din A4-Raster, aus der offen gelegten Akte abgeleitet. Dem liegt auch die 

Annahme zugrunde, dass Akten bzw. Akteninhalt in diesen Räumen  

wichtige exponate sind.

trotz der elemente, die alle biographischen Räume miteinander verbinden, 

werden - den konzeptionellen Vorgaben folgend - täter- und opferbio-

graphien in der Gestaltung deutlich voneinander unterschieden. Das  

geschieht durch eine unterschiedliche Farbigkeit und lichtsituation in den 

Räumen. opferbiographien werden mit orange in Abstufungen und  

Weißtönen sowie einer warmen lichtfarbe präsentiert. täterbiographien 

werden in Grün in Abstufungen und Reinweiß sowie eine kalten lichtfarbe 

präsentiert.

Zudem findet die Darstellung der täterbiographien formal deutlich reduzier-

ter statt als die der opfer, sie ist also eher linear. Diejenigen, deren Biogra-

phien auf diese Weise erzählt werden, waren - zumindest vor 1989 - nicht in 

erster linie Gegenstand einer Akte, sondern sie haben sie geschrieben. ent-

sprechend soll hier auch das Systematisieren und Strukturieren transportiert 

werden.

ein weiterer wichtiger unterschied zwischen der Darstellung von täter- und 

opferbiographien liegt im umgang mit ihren porträts. Bei opferbiographi-

en wird das  porträt groß über viele Felder des Din A4-Rasters gezogen. es 

bleibt im Raster - aber der Blick auf die persönlichkeit dominiert den Raum. 

Dieses große Bild entfällt bei den täterbiographien. Die täterporträts wer-

den auf einer einzigen Seite gezeigt.

Werden Biographien von menschen thematisiert, die sowohl opfer als auch 

täter waren, etwa weil sie sich in eine Zusammenarbeit mit der Staatssi-

cherheit verstrickt haben, könnte man mit den täter und opfer unterschei-

denden gestalterischen elementen genau diese Verstrickungen zum Gegen-

stand der Aufmerksamkeit machen. Solche wichtigen Detail-Fragen sind nur 

im Gespräch mit kurator/innen zu lösen, da hier inhaltliche Wertungen und 

Gestaltungsfragen besonders eng verknüpft sind. Auf diesem Wege ließe 

sich auch das erzählen kollektiver Biographien oder eines netzes aus biogra-

phischen Verknüpfungen darstellen.

4. der GestaltunGsentwurf
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1. obergeschoss
Grundrissvarianten
Ausstellungswände

3. obergeschoss
Grundrissvarianten
Ausstellungswände
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aufsicht biographienbiographieräume:  
konzeptioneller raumansatz,  
orientierung zu den raumkanten
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Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht. Weit hinten, hinter den 
Wortbergen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län der 
Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch stabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht.
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte.

Gerd
Stöck lein

Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht.

Stadtplan Abgeschieden 
wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. 

Flugblatt
Semantik, eines großen 
Sprachozeans. 

Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhausen an 
der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie 
mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktio

Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht.

Abgeschieden wohnen Sie
in Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. 

opferbiographie
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Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht. Weit hinten, hinter den 
Wortbergen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län der 
Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch stabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht.
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte.

Erich 
Mielke Abgeschieden wohnen Sie in 

Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht.

Stadtplan Abgeschieden 
wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. 

Flugblatt
Semantik, eines großen 
Sprachozeans. 

Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhausen an 
der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie 
mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
der allmächtigen Interpunktio

Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht.

Abgeschieden wohnen Sie
in Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län der 
Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch stabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht.
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län der 
Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch stabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht.
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte.

Flugblatt
Semantik, eines großen 
Sprachozeans. 

Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhausen an 
der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie 
mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktio

Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Län der Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buch stabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Län der Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buch stabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län der 
Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch stabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht.
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht.
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte.

täterbiographie
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Das treppenhaus dient nur der orientierung, die Flure dienen ihr vorrangig. 

Diese Flure haben schon im originalzustand den charakter von Amtsfluren, 

der weitestgehend erhalten bleiben soll. ergänzt werden das leitsystem,  

die Raumbezeichnungen und übergeordnete information zur Stasi  

(z.B. Dokumente, Fakten, Bilder).

Das leitsystem passt sich mit den Farben blau und grau ein und hebt sich 

gleichzeitig deutlich genug ab, um gut sichtbar zu sein. Zentral ist, dass die 

Besucher das leitsystem und damit auch die Raumbezeichungen wahr-

nehmen. leitelement der Flur-Gestaltung ist ein an Akten bzw. Dokumenten 

orientiertes Din A4-Raster. es verweist auf die unzähligen Akten, die  

von der Staatssicherheit angelegt wurden, auch um die Spannung zwischen 

massenhafter erfassung von menschen und einzelschicksalen, wie sie in  

den biographischen Räumen geschildert werden (die das motiv des  

Dokumentenrasters wieder aufnehmen), deutlich zu machen.

4.4 leitSyStem unD FluRe

4. der GestaltunGsentwurf
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übersicht leitsystem

Gesellschaft
Familien
kultur 
kirchen

Friedliche Revolution
Aufarbeitung 3. oG

2. oG
die mielke-etaGe
private Bereiche

Büros 
casino

Gesellschaft
opposition

die staatssicherheit
Freunde und
Feinde Hauptamtliche und

inoffizielle
Zugang 
Archiv

die staatssicherheit
methoden und Funktion

1. oG
die staatssicherheit
Struktur
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beispiel leitsystem im 1.oG

die staatssicherheit
Freunde und
Feinde Hauptamtliche und

inoffizielle
Zugang 
Archiv

die staatssicherheit
methoden und Funktion

1. oG
die staatssicherheit
Struktur

3. oG

2. oG
die mielke-etaGe

Gesellschaft
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Die Flure haben schon im originalzustand den charakter von Amtsfluren, 

der weitestgehend erhalten bleiben soll. ergänzt werden das leitsystem,  

die Raumbezeichnungen und übergeordnete information zur Stasi  

(z.B. Dokumente, Fakten, Bilder).

die staatssic herheit
Methoden und Funktion

die staatssic herheit
Aufbau



molitor GmbH, Berlin  //  Vergabenummer: B1.14-9700/12/VV: 1 

35

die staatssic herheit
Methoden und Funktion

die staatssic herheit
Aufbau
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4.5 kommentieRen DeS 2.oG

4. der GestaltunGsentwurf

in der zweiten, der mielke-etage geht es um die Geschichte des ortes.  

Die denkmalgeschützen Räume werden so belassen. Auf kleinen,  

additiven Aufstellern werden die Räume kommentiert.
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in den Räumen vorhandene Farben Farben für die Graphik
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Der inhalt dieser präsentation ist durch das urheber-

recht geschützt. Alle Rechte an der präsentation und  

seinem inhalt stehen der m.o.l.i.t.o.r. GmbH (und  

ihren planungspartnern) zu.

Der inhalt dieser präsentation darf ohne vorherige  

Zustimmung weder ganz noch teilweise kopiert,  

veröffentlicht, verändert, übersetzt, veräußert oder  

genutzt werden. mit der Übergabe, einsendung oder 

Übersendung dieser präsentation ist ausdrücklich  

keine einräumung von nutzungsrechten verbunden.

Die informationen, ideen und inhalte sind vertraulich 

und dürfen ohne Zustimmung nicht weitergegeben 

werden. Wir weisen darauf hin, dass teile des verwen-

deten Bildmaterials zu layoutzwecken dienen und  

urheberrechtlich nicht abgesichert sind.

m.o.l.i.t.o.r. Gmbh

ARt in motion

Schlesische Straße 31

D-10997 Berlin
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